
SAMSTAG, 19. JUNI 2 0 0 4  BLAT?I I IM LÄN D  LANDESRECHNU|yG 
FBP-TERIVIINE 

F B P - T E R M I N E  

FBP Eschen: Infohock 

E S C H E N  - A m  Sonntag, den 20. Juni, von \ 
10.45 bis 12.00 Uhr, lädt die FBP-Ortsgrup- ^ 
pe Eschen-Nendeln alle Einwohnerinnen 
und Einwohner von Eschen und Nendeln zu 
einem Infohock ins Caf6 Hoop in Eschen 
ein. Mitglieder des Gemeinderates werden 
über  aktuelle Themen informieren und ste­
hen für Fragen zur Verfügung. Neben den  
Gemeinderäten werden auch die Landtags­
abgeordneten Jürgen Zech und Monika Be-
reiter-Amann anwesend sein. Die Ortsgrup­
penleitung und die Gemeinderatsmitglieder 
würden sich über zahlreichen Besuch" und  
einen interessanten Informations- und Mei­
nungsaustausch sehr freuen! 

FBP Eschen-Nendeln 

N A C H R I C H T E N  

Unterschriften für Resolution 
«Bahn mit Zukunft» übergeben 
VADUZ - Für die Resolution «Bahn mit 
Zukunft - auch im Rheintal» wurden insge­
samt 34 730 Unterschriften in den Regionen 
Rorschach, Rheintal, Werdenberg, Sargan­
serland, Fürstentum Liechtenstein und  
GraubUnden gesammelt. Das Fürstentum 
Liechtenstein ist dabei mit 2952 Unter­
schriften vertreten. Wie bei solchen Aktio­
nen üblich, ist ein Grossteil der Unterschrif­
ten erst gegen Ende der  Sammlung einge­
gangen. Das Ressort Verkehr und Kommu­
nikation, das wiederholt zur  Unterzeichnung 
der  Resolution aufgerufen hat, bedankt sich 
bei allen, die sich beteiligt haben. 

Unterschriften in Bern übergeben 
Leiter der Aktion war Walter Zwingli ,  

Präsident derAGRW. Die Übergabe fand a m  
Donnerstag, 17. Juni 2004, in Bern durch 
Vertreter aller Regionen, in Anwesenheil 
von 11 eidgenössischen Parlamentariern an 
den Generalsekretär des UVEK, Hans Wer­
der, statt. Liechtenstein war durch den Vor­
stand des Tiefbauamtes, Johann Ott, vertre­
ten. Walter Zwingli erklärte in seiner An­
sprache zur Übergabe in Bern die lange Vor­
geschichte der Rheimalbahn von den Siebzi­
gerjahren bis in die Gegenwart. Er betonte 
dabei das Anliegen der  Resolution, nämlich 
den Ausbau der  Rheintallinie von der Phase 
2 in die Phase I der  bevorstehenden Umset­
zungsaktivitäten zu heben. E r  stellte den 
Vergleich mit der  Region Bülach - Schaff­
hausen an, bei der  bereits 4600 Unterschrif­
ten für eine solche Anhebung ausreichend 
waren.. Hans Werder zeigte in seinen an­
schliessenden Worten Verständnis für d a s  
Anliegen der Regionen, wies aber zugleich 
au f  die angespannten finanziellen Verhält­
nisse des Bundes hin, die zu drastischen 
Sparmassnahmen und schmerzhaften Rück­
stellungen zwingen würden. E r  versicherte 
jedoch, die eingereichten Unterschriften für 
dieses dringende Anliegen unter Wahrung 
gebührender Sorgfalt und mit Respekt an 
Bundesrat Moritz Leucnberger weitcrzulei-
ten. Im Anschluss an die Übergabe der 
Unterschriften wurde die erfolgreiche Ak­
tion de r  beteiligten Regionen mit einem 
Glas Wein gefeiert. . (pafl) 

T U R N I E R  

LKW-Schülerturnier 
RUGGELL - Heule findet au f  der  Sport-
und Freizeitanlage Widau in Ruggell das 24, 
LKW-Schüler tumier  statt. Insgesamt 19 
Mannschaften spielen in drei Kategorien um 
d e n  Turniersieg. Die  Schülerinnen und  
Schüler der  1. bis 5. Primarschulklassen aus 
den Gemeinden Ruggell, Gamprin, Schel­
lenberg und • Sennwald würden sich über 
zahlreiche Fans sehr freuen. Das Turnier be­
ginnt u m  9.30 Uhr und endet u m  13 Uhr. 

(Eing.) 

«Resultat richtiger Entscheidungen» 
Regierungschef Otmar Hasler über die positive Landesrechnung 

VADUZ - Der Landtag hat diese 
Woche der positiven Landesrech­
nung 2003 einheilig zugestimmt 
In der Debatte stand die Frage im 
Mittelpunkt, ob der Öberschuss 
von 48,7 Mio. Franken ein Resul­
tat der Finanzpolitik der Regie­
rung Hasler ist, oder ob der 
Überschuss der Regierung ge-
wissermassen in den Schoss ge­
fallen Ist. Regierungschef Otmar 
Hasler erklärt, weshalb die Lan­
desrechnung eine Bestätigung 
seiner Finanzpolitik i s t  

• Mart in Frömmelt 

Volksblatt: Herr Regierungschef, 
trotz e inhel l iger Z u s t i m m u n g  
w a r  von der  Opposition der Vor­
w u r f  zu hören, dass  der  Erfolg 
der  Landesrechnung m e h r  oder  
weniger e i n  glücklicher Zufall 
war: Was  sagen Sie dazu? 

O t m a r  Hasler: Es sind immer 
zweierlei Faktoren, die das G e ­
samtbild einer Landesrechnung be­
stimmen. Wie die Rechnung im 
Detail letztlich ausfallt, ist das Er­
gebnis vieler einzelner Entscheide 
in allen Ressorts der Regierung. 
Aber  auch externe Faktoren tragen 
dazu bei. Die Politik muss vor al­
lem einen finanzpolitischen Rah-

Sicherlicli kein 
«glücklicher Zufall» 

men schaffen, der  eine gesunde 
Entwicklung der  Staatsfinanzen er­
möglicht. Ein Blick in die Landes­
rechnung 2003 macht rasch deut­
lich, dass dieses Ergebnis sicher­
lich kein «glücklicher Zufall» war. 

W i e  meinen Sie das?  
Wir  haben in den vergangenen 

Jahren verschiedene Massnahmen 
ergriffen, deren Erfolg sich nun all­
mählich einstellt. Nehmen wir bei­
spielsweise die staatlichen Vermö­
genserträge, die 2003 massgeblich 
zum positiven Ergebnis beigetra­
gen haben. Durch eine neue Anla-
ge-Strategie in der externen Vermö-
gensbcwirtschaftung und natürlich 
auch wegen der  Börsenentwicklung 
ist es  uns gelungen, ein Finanzer- ,  
gebnis von 42 Mio. Franken z u  er-

Erfolg in Vermögens-
bewirtschaftung 

vielen. Durch diese neue Strategie 
konnten die Verwaltungskosten zu­
dem um rund zwei Millionen Fran­
ken gesenkt werden. 

Ebenfalls erwähnenswert ist die 
Entwicklung des Ausgabenwachs-

Ausgabenwachstuni 
erfolgreich gebremst 

tunis. Nachdem in den Neunziger­
j ah ren  teils zweistellige Wachs­
tumsraten hingenommen werden 
mussten, haben wir 2003 weniger 
ausgegeben als im Vorjahr. Diese 
Beispiele zeigen, dass wir in ver­
schiedenen Bereichen richtige Ent­
scheidungen getroffen haben, die 
sich nun positiv bemerkbar machen. 

Aber  die Opposition wirft Ihnen 
dcnnoch  vor, d a s s  pr imär  
Sondererträge z u m  Ergebnis bei­
getragen h a b e n . . .  

Wir  dürfen nicht vergessen, dass  
e s  immer schon Sonderertrüge ge ­
geben hat. Dieser Vorwurf ist daher  

«Ich kann nachvollzlehen, 
nicht mit einem positiven 

dass  die Opposition wenig Freude an  der  Landesrechnung 2003 hat. Man h a t  wohl 
Ergebnis gerechnet»: Regierungschef Otmar Haslör. 

irreführend und kaum aussagekräf­
tig. Sonderfaktoren haben das Er­
gebnis immer schon beeinflusst, 
das ist nichts Neues. Neu ist ledig-

Sondererträge gab 
es schon immer 

lieh, dass die Opposition dies z u m  
Anlass nehmen will, u m  die F i ­
nanzpolitik zu kritisieren. 

Man kann mit j edem Ergebnis 
Zahlen-Akrobatik betreiben, bis d i e  
Zahlen ins Konzept passen. A b e r  
das bringt uns nicht wirklich wei ­
ter. Wichtig ist, die Zeichen de r  
Zeit zu erkennen und den Staats­
haushalt «fit» zu halten. 

Wenn man die Grundgesetze d e r  
Mathematik nicht ausser Kraft set­
zen will, zeigt sich meines Erach-

Staatshaushalt 
f i t  halten 

tens deutlich, dass unsere Finanz­
politik in Vielerlei Hinsicht auf  d e m  
richtigen Weg ist. Ich möchte nur  
an die Sparbemühungen etwa bei  
der  Landesverwaltung und an d a s  
Einbrennen des Ausgabenwachs-
tums erinnern. 

Ist mit  unserem Staatshaushalt 

also alles in Ordnung? 
W i r  haben 2003 einen Über­

schuss von 48,7 Mio. Franken er­
zielt. Das ist natürlich erfreulich, 
gerade in der  heutigen Zeit, in der 
die Verschuldung anderer Staaten 
stetig zunimmt. Dennoch dürfen 
wir  nicht darüber  h inwegsehen,  
dass im Bereich de r  staatlichen 
Beitragsleistungen Handlungsbe­
darf  besteht. Diese sind in d e n  letz­
ten zehn Jahren deutlich gestiegen 
und machen mittlerweile knapp die 
Hälfte des Laufenden Aufwands 
aus. Hier müssen wir  nach Lösun-

Handlungsbedarf bei 
Beitragsleistungen 

gen .suchen, doch dazu sind alle 
Kräfte gefordert.  Aus diesem 
Grund haben wir  die Gesundheits­
reform in die Wege geleitet und ei-

. nen runden Tisch einberufen, um 
gemeinsam weitere Lösungsmög­
lichkeiten zu diskutieren. 

Der VU-Abgeordnete Ivo Klein 
wirft Ihnen vor, dass die Finanz­
politik der  FBP-Regierung ge­
scheitert sei: Können  S i e  d a s  
nachvollziehen? 

Ich kann nachvollziehen, dass die 
Opposition wenig Freude an der  
Landesrechnung 2003 hat. Man hat 
wohl nicht mit e inem positiven Er­

gebnis gerechnet und ist nun be­
strebt, dieses als Glücksfall hinzu­
stellen. Man darf  aber gewisse Tat­
sachen nicht ausser Acht lassen: 
Dass die Steuereinnahmen im Jahr 
2003 gesunken sind, ist ein externer 
Faktor, der  nicht au f  die Regie­
rungspolitik zurückzuführen ist. 
Genauso wenig wäre es natürlich 
unser Verdienst, wenn die Steuer­
einnahmen deutlich gestiegen wä­
ren, denn letztlich hängt das j a  v o m  
Konjunkturverlauf ab. 

Die Wirtschaftspolitik der  Regie­
rung geht von e inem umfassenden 
Ahsatz aus und konzentriert sich 
a u f  die Schaffung sehr guter Rah­
menbedingungen. Dass d a  einiges 
im Argen lag, wussten wir  bei Re­
gierungsantritt. Die Korrektur in 
de r  Telefonie-Politik, die Strei­
chung  Liechtensteins von d e r  
schwarzen Liste der  FATF, die ver­
mehrte Förderung sprachlicher und  
naturwissenschaftlicher Fächer, d ie  
Höherqualif izierung de r  j u n g e n  
Menschen und Berufstätigen sind 
nur  einige Beispiele. 

Gerade was die Sicherung des Fi­
nanzplatzes anbelangt, wurde in  
den letzten Jahren vieles unternom­
men. Beispielhaft möchte ich d i e  
Finanzmarktaufsicht  e rwähnen ,  
welcher der  Landtag am Freitag zu­
gestimmt hat. 

Aktuelle Studien Uber den Wirt­
schaftsstandort zeigen die Richtig­
keit derartiger Anstrengungen auf. 

A N Z E I G E  

blaumeisen galakonzert mit d e m  spiel der nationen 
freitag, 18. juni 2004, 21.00 uhr stabsmusikkorps st. Petersburg militärtattoo 
rheinparkstadion vaduz und dem repräsentationsorchester samstag, 19. juni 2004 ,20 .00  uhr 
vorverkauf chf 18.- schweizer armeespiel rheinparkstadion vaduz 
abendkasse chf 20.- freitag, 18. juni 2004 ,20 .00  uhr chf 25.-, eur 18.-

vaduzer saal 
chf 15.-

spiel der nationen 
57. Hecht, verbandsmusikfest 

ooooo [OIOIOIOIO] 18. bis 20. juni 2004 
rheinparkstadion v a d u z ;  

www.hmv.li 
vorverkauf:  www.postcorner . l i   
poststeile vaduz 

O n e ,  t w o ,  t h r e e ,  
f o r  L a n d e s b a n k .  

H a u p t  S p o n s o r .  
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